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Wlhelmshllnellkr NzMott
Besteklungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktionu . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Publications-Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

75. Mittwoch, den 29. März 1882 . VIII . Jahrgang
Tagesuberficht .

Berlin , 87 . März . Se . Maj . der Kaiser hat das

Glückwunschtelegramm , welches ihm der Kaiser von Rußland
zu seinem Geburtstage sandte , in dem gleichen herzlichen
Tone erwidert . Seine Antwort lautete nach der „ Nordd .
Allg . Ztg .

" :
„ Empfangen Sie , ebenso wie Ihre Majestät die

Kaiserin , Meinen herzlichsten Dank für die guten Wünsche ,
denen Sie an Meinem Geburtstage Ausdruck verliehen haben .

Jedes Ihrer Worte hat lebhaften Widerhall in Meinem
dankbaren Herzen gefunden , und ich bitte den Allmächtigen ,
Ihre Regierung zu segnen zum Heil Ihrer Völker und zur
Befestigung des europäischen Friedens , gez. Wilhelm ."

Nach dem „ Deutschen Montagsblatt " hat der Kaiser
an seinem Geburtstage zum ersten Male seit zwei Jahren
auch die Mitglieder des Bundesraths zur Gratulation im
Palais empfangen . Der Kaiser drückte bei dieser Gelegen »
heit die besondere Freude aus , welche er empfinde , wenn
er die Glückwünsche der Repräsentanten des Reichs und
der Fürsten entgegen nähme . „Meine Herren, " sagte der
Monarch , „das Kind ist zwar noch sehr jung , aber ich
hoffe , daß es sich noch sehr kräftigen wird !" Die Mit¬
glieder des Bundesraths waren freudig überrascht von der
geistigen und körperlichen Frische , welche der Kaiser an
diesem ihn so anstrengenden Tage zu bekunden vermochte .
Der Kaiser , der sich wieder des besten Wohlseins erfreut ,
wohnte heute mit zahlreichen Prinzen und Prinzessinnen
dem Gottesdienst im Dome bei . Morgen wird der Kaiser
sich mit deü^ kronprinzlichen Herrschaften nach Potsdam
begeben , um dort am Todestage des Prinzen Waldemar
in der Friedenskirche an dessen Grabe einer Andacht bei¬
zuwohnen .

Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Se . Majestät der
König haben Allergnädigst geruht , den Unterstaatssecretär
im Ministerium des Innern , Wirk ! . Geh . Ober -Regierungs¬
rath Dr . jur . Albrecht Heinrich Karl v . Schlieckmann zu
Berlin , zum Oberprästdenten der Provinz Ostpreußen zu
ernennen ; den commiffarischen Mitgliedern des evangelischen
Consistoriums zu Osnabrück , Pastor Mauersberg in Georgs -
Marienhütte und Superintendenten Grashoff in Meppen ,
den Charakter als Consistorialrath zu verleihen .

Ueber Fürst Bismarck ' s Abreise wird gemeldet : Der
reiste in Begleitung seiner Gemahlin , des Grafen

Wilhelm , eines Herrn aus seinem Reffort und der ge -
sammten Hausdienerschaft . Das gräflich Rantzau

'
sche Paar

Einern erstgeborenen Söhnchen , dem „ kleinen
Otto , den Reisenden das Geleite an die Bahn . Der
Reichskanzler , welcher Civitkleider trug , sah , mit Ausnahme

einer ziemlich blassen Gesichtsfarbe , recht wohl aus und
stützte sich nur leicht auf einen Krückstock, als er auf den
Perron trat und seinem Salonwagen zuschritt . Die ver¬
einigten Privateisenbahngesellschaften hatten diesen voll¬
ständig renoviren lassen . Das Aeußere erhielt einen dunkel¬
blauen Anstrich , das Innere des Salons ist mit mattgrauem
Stoff , die anderen Räume mit dunklem Leder ausge¬
schlagen . Fürst Bismarck besichtigte Alles eingehend und
sprach sich sehr erfreut und befriedigt aus . Nach kurzem
herzlichem Abschied von seinen zurückbleibenden Angehörigen
bestieg der Reichskanzler sein Coupes , von dessen Fenster
dem kleinen Enkelkinde freundlich zuwinkend . Von heute
ab ist ein regelmäßiger Postdienst zwischen hier und
Friedrichsruhe eingerichtet . Ein reitender Bote bringt die
für den Fürsten bestimmten Postsachen täglich Nachmittags
zum Courierzug an die Hamburger Bahn , und werden
diese in Friedrichsruhe einem harrenden Boten heraus -

gereicht , während der Zug die Station in langsamerem
Tempo durchfährt . Der Umstand , daß der Reichskanzler
Wagen und Pferde nach Friedrichsruhe voraufgeschickt hat ,
läßt darauf schließen , daß der Aufenthalt des Fürsten da¬
selbst ein länger ausgedehnter sein wird .

Officiös wird geschrieben : Die „ Germania " steigert
den Ton der Feindseligkeit gegen die Regierung und spricht
namentlich von den jetzigen Absichten : den Kampf so viel
als möglich zu mildern , fortwährend in einem Tone , als
wäre dieser Kampf lediglich und ausschließlich der preußi¬
schen Regierung zur Last zu legen , die auch dafür zu sorgen
habe , daß die Folgen desselben , „di ? Trümmer "

, wie das
Blatt sich ausdrückt — beseitigt werden . Es wird dabei
der eigentliche Ursprung des Kampfes vollständig mit
Stillschweigen übergangen und namentlich die Thalsache ,
daß nach dem Vaticanum die Bischöfe selbst eine ganz
andere Sprache geführt geführt haben , als vor demselben ,
vollständig ignorirt . Es mag an der Zeit sein , das Ge¬
dächtnis der katholischen Bevölkerung für jenen Ursprung
des Kampfes wieder aufzufrischen und daran zu erinnern ,
daß die katholische Kirche vor Allem die Pflicht habe , jene
Trümmer , die sie selbst geschaffen , wegräumen zu helfen .

Nach einem Circular - Erlaß von 1878 des Ministers
des Innern soll für jede Kategorie von Sparkassen :
städtische , ländliche , Kreis -Sparkassen rc . , und zwar je
nachdem sie mit dem Kalenderjahr oder dem neuen Etats¬
jahr adschließen , eine besondere Hauptzusammenstellung an¬
gefertigt werden und die Vorlegung der mit dem Kalender - §
jahre abschließenden Zusammenstellung jährlich bis zum i
15 . Juni , die andere bis zum 1 . August erfolgen . Durch
diese gesonderte Darstellung der Geschäftsergebniffe wird

'

aber die Ueberstcht erschwert und hat daher der Minister
des Innern neuerdings bestimmt , daß fortan in den Con -
centrations - Nachweisen nur die einzelnen Arten der Spar¬
kassen , gleichgültig , nach welchem Rechnungsjahr sie ab¬
schließen , gesondert nachzuweisen sind , innerhalb der einzelnen
Art aber eine Trennung nach Etats , Kalender - oder
Geschäftsjahr nicht mehr vorgenommen werde . Der Termin
zur Vorlegung der Haupt - Zusammenstellungen an das
königliche Statistische Bureau ist allgemein auf den 1 . August
festgesetzt worden .

Die Frage : „ Würden sich die Arbeiter nach der Unfall¬
versicherungsvorlage der Regierung besser oder schlechter
stehen , als unter den gegenwärtigen Verhältnissen ? " stellen
und beantworten die Herren Geheimrath Dr . Böhmert
und Victor v . Studnitz in der Wochenschrift des Königlich
sächsischen statistischen Bureaus folgendermaßen : „ Nach der
bisherigen Gesetzgebung fallen die Kosten der Unfälle , so¬
weit sie durch das Haftpflichtgesetz getroffen werden , aus¬
schließlich den Arbeitgebern zu. Nach den neuen Vor¬
schlägen sollen die Arbeiter zu den Prämien der Unfall¬
versicherung zwar auch nicht unmittelbar herangezogen
werden ; mittelbar würden sie aber sehr große Opfer bringen
müssen . Denn nach der neuen Vorlage wird infolge der
Einführung einer 13 -wöchentlichen Karenzzeit der über¬

wiegende Theil aller Unfälle auf die Krankenkaffen gewälzt ;
zu diesen aber tragen die Arbeiter etwa zwei Drittel der er¬
forderlichen Gelder bei . Ferner sollen die mit den übrig
bleibenden Unfällen verbundenen Opfer zu einem Drittel
vom Reiche gedeckt werden . Da nun dies nur durch er¬
höhte Steuern geschehen kann und zu indirekten Steuern
die besitzlosen Klaffen , d . h . die Arbeiter , verhältnißmäßig
das Meiste beitragen , so ergiebt sich , daß in Wirklichkeit
den Arbeitgebern nur geringfügige Opfer aus der Unfall¬
versicherung erwachsen würden , während der Rest ganz
vorzugsweise von den Arbeitern zu tragen wäre . Da nun
aber den Arbeitern nur ein sehr geringer Einfluß auf die

Betriebsweisen innerhalb der industriellen Etablissements
zusteht und für alle nicht durch Leichtsinn verschuldete
Unfälle an erster Stelle die Arbeitgeber verantwortlich
sind , so müßten wir diese Entwickelung der Unfallversicherung
als einen Rückschritt bezeichnen . "

Eine Anzahl Arbeiter aus den Berliner bedeutendsten
Tabakfabriken ist zu einer Besprechung zusammengstreten ,
um über Maßnahmen zur Abwehr deS Monopols zu be¬

schließen . Nach kurzer Debatte , in welcher von sämmtlichen
Revnern , die verschiedenen Parteirichtungen angehören ,
die Einführung des Monopols als Ruin der Cigarren «
und Tabakarbeiter bezeichnet wurde , beschloß man , der

^ Herodias .
Roman »on Tarl Partmmm - Plii «.

(Fortsetzung .)

„ Wie eine Königin gebe ich zu , aber die Baronin giebt
nicht mit Bewußtsein einen so barbarischen Befehl , sondern ,
ohne daß sie es will , ohne daß sie cs vielleicht sieht, richtet
sie mit den blitzenden Dolchen ihrer Augen die innere Ruhe
eines gefühlvollen Jünglings hin .

"

„ Ausgezeichnet ! Eine Hingerichtete innere Ruhe ! Ucbrigens
sto etwas dämonisch Anziehendes , etwas Berückendes , und

rch glaube , es könnte einem unter Umständen ' wie der armen
Motte ergehen , die , unbekümmert , ob sie sich dabei die Flügel
versengt , immer auf 's Neve sich dem brennenden Lichte nähert ,

verkohltem Herzen ihr kleines Leben aushaucht .
Dinem Menschenkmde könnte Aehnliches widerfahren ! "

„ Du schwärmst ja , Rcinhold ! "
we solche unendlichen Augen gesehen ! "

„ Mensch , woher hast Du diesen Ausdruck : Unendliche
Augen ! Hast Du ihn selbst erfunden ? Unendliche Augen !
Die Bezeichnung ist pompös ! Ja , sic hat unendliche Augen !

Augen sind von einer unendlichen Tiefe , einer uncnd -
uchen Uncrgründlichkeit , einer unendlichen Räthselhaftigkeit ! "

„ Nun schwärmst Du ! "

„ Nichts als Kunstschwärmerei ! O , das wird ein inter¬
essantes Studium werden ! Aber verlaß Dich darauf , ich
werde der Oedipus sein, der das Räthsel dieser Sphinxaugcn
M lösen vermag ! Du hast Recht , Reinhold , Vorsicht ist ge¬
ilen , man wird sich vor diesen Augen hüten müssen ! "

„ Ich habe die Absicht , Curt , von der Paßkarte , um
wich Deines Ausdrucks zu bedienen, doch lieber keinen Ge¬
brauch zu machen .

"

„ Warum nicht ? "

„ Eben aus Vorsicht ! "

Curt warf einen raschen Blick auf Reinhold ' s Gesicht ,
um darin zu forschen, ob bei diesen Worten auch seine Züge

irgendwie mitsprächen , aber er sah dieselben in dem Halb¬
dunkel zu diesem Zweck nicht deutlich genug . Langsam und

gedehnt sagte er :
„ Du läufst dabei doch keine Gefahr ? "

„ Worum ich nicht ebenso gut , wie jeder Andere ? "

„ Unbegreiflich ! " stieß Curt heraus , und schwieg, um
einem eigenthümlichen Gedanken nachzuhängcn .

Auch Reinhold berührte dies Thema nicht wieder , sondern
fing nach einigen Minuten an , von den Erlebnissen der
letzten Tage zu sprechen.

Di - Equipage hielt vor der Billa , mehrere Diener in
Livröe sprangen herbei , einer öffnete den Schlag , die beiden
Freunde stiegen aus und schritten die Freitreppe hinauf . Bevor
sie den Flur betraten , sagte Curt :

„ Soll die Equipage halten ? Willst Du noch zu
Wattcnbergs ? "

„ Nein , — ich bin nicht aufgelegt , ich mache gelegentlich
einen Besuch dort .

"

„ Seltsam ! " dachte Curt und betrat dann mit Reinhold
dessen sogenanntes Arbeitszimmer , welches links vom Ein¬

gang lag .
Letzterer warf seine Jagdmütze auf einen Tisch und sich

selbst auf eine Choisclongue .
„ Da Du doch nicht mehr zu Wattenbergs willst , so

denke ich , gehen wir einmal ausnahmsweise rechtzeitig zu
Bett . Es ist in der letzten Zeit des Zechens auch wirklich
zu viel geworden , fahren wir so fort , so bekommen meine
Hände den sogenannten Tadderich , das erste Sympton des
äoliriuill troinonZ ; und fangen erst einem Maler die Hände
an zu zittern , so kann er nur Pinsel und Palette in den
Winkel werfen . "

» Du hast Recht , ich habe in vierzehn Tagen kein wissen¬
schaftliches Buch berührt , und meine Absicht war , bevor der
berühmte Afrikareisende Dr . Schmidt seine Vorträge im
hiesigen Afrikaverein über Centralafrika und Abessinien hält
noch die Werke von Gerhard Rolfs und Heinrich Barth
durchzunehmen , um mit mehr Nutzen dieselben verfolgen zu

können . Ich kenne sie zwar schon, aber Manches hat sich
doch im Gedächtniß verwischt . Ich will die Bücher morgen
einer Durchsicht unterwerfen und mich von nichts weiter davon
abhalten lassen .

"

„ Der Afrikaverein müßte Dir aus Dankbarkeit einen
Fackelzug bringen , da es Dir ganz allein gelungen ist, die
unbesiegbare Aversion des Doctor Schmidt gegen die Residenz
zu überwinden , so daß er sich endlich entschlossen hat , auch
hier einige seiner interessanten Vorträge zu halten , von denen
alle Zeitungen des Lobes voll sind . Euer Verein hat ja wohl
fünfmal eine Aufforderung an ihn erlassen ? "

„ Ja , wenigstens ! "

„ Und da muß es Dir durch die eigmthümliche öffent¬
liche Correspondenz , die Ihr in der Zeitschrift für Erdkunde
führt , glücken, seine Zusage zu erhalten ! Auf welche Weise
bist Du nur noch in diesen amüsanten Briefwechsel hincin -
gerathen ? "

» Ich hatte schon mehrere seiner Aufsätze über seine
afrikanischen Reisen in der Zeitschrift für Erdkunde mit dem
größten Interesse gelesen, und fand eines Tages in einem
derselben über den Sec Aschangi in Abessinien nach meiner
Meinung irrthümliche Angaben . Ich kann einigermaßen über
Afrika mitsprechen , da eS von jeher mein Lieblingsstudium
gewesen, und ich mir über dieses interessante Land so um¬
fassende Kenntnisse angeeignet habe , wie es einem Laien , der
nie selbst dort gewesen, eben möglich ist . Ich schrieb einen
offenen , nur mit Rcinhold unterschriebenen Brief an ihn , ließ
ihn in der Zeitschrift für Erdkunde drucken, machte darin auf
nach meiner Ansicht im letzten Artikel stattgefundenen Jrrthum
aufmerksam und bat ihn , über einige Sachen , die ich nicht
recht verstanden , nähere Aufklärung zu geben . In der
nächsten Nummer erfolgte schon eine Antwort . Sie war sehr
liebenswürdig abgefaßt , — Doctor Schmidt dankte mir , daß
ich den eingeschlichenen Jrrthum entdeckt, sprach sich günstig
über meine Kenntnisse aus und gab mir über die anderen
Fragen eingehende Auskunft . Es war merkwürdig , wie sehr
mich schon in den rein beschreibenden, wissenschaftlichen Auf -



„ Nat . -Ztg . " zufolge , eine Deputation von 5 Mitgliedern
an den Reichskanzler zu senden und ihm klar zu legen ,
daß , so gut seine Absicht auch sei, die Existenz den Ar¬
beitern zu sichern , durch Einführung des Monopols gerade
das Gegentheil erreicht werde . Für den Fall des Miß¬
lingens dieser Mission will die Deputation sich mit einer
Immediateingabe an den Kaiser wenden .

Nach amtlichen Nachrichten ist der Zolltarif für Britisch «
Ostindien neuerdings in der Weise abgeändert worden ,
daß Einfuhrzölle nur noch auf Waffen , Munition , Weine ,
Bier und sonstige Spirituosen , sowie auf Salz und Opium
erhoben werden .

Sonnabend Mittags trat in Berlin unter dem Vor¬
sitz de« Geh . Kommerzienraths Delbrück die ständige
Deputation des Bolkswirthschaftlichen Kongresses zusammen
und beschloß , den diesjährigen Bolkswirthschaftlichen
Kongreß in Mannheim abzuhalten . Es wurde beschlossen
auf die Tagesordnung zu setzen : 1 . Das Manchesterthum
(Referenten : Dr . C . Braun -Leipzig , Dr . Broemel - Berlin ) ;
II . Das Tabakmonopol und die schwebenden Finanzfragen
(Referenten : Nebelthau -Bremen , Dr . Wolfs Stettin , Dr .
Thorbecke -Mannheim ) ; III . Die Haftpflicht und die Arbeiter¬
versicherung (Referenten : Geh . Rath Engel - Berlin , Dr .
H . Blum «Berlin , Kalle - Berlin ) und IV . Retensionszölle
Referenten : Kleinsteuben -Königsberg , Dr . Barth - Bremen ,
Dr . Eras - Berlin ) .

Vor Kurzem hat man Heine
's „ Schloßlegende "

, dann
Goethe 'S „ Tagebach "

, dann Gensichen 's „ Felicitas " , dann
Boccaccio ' S „Dekameron "

, dann einen Spielhagen ' schen
Roman confiscirt . Neuerdings ist die Aufführung von
Wilhelm Löwenthal 's „ Graf Rekenhorst " in Chemnitz ver¬
boten worden , und nun wird gar diesem System die Krone
aufgesetzt durch das Verbot der Aufführung von Gutzkow

' S
»Zopf und Schwert " auf dem Johannisbsrgtheater in
Elberfeld . Alle Beschwerden bis in die Ministerialinstanz
find dagegen fruchtlos geblieben . Man sollte das nicht für
möglich halten einem Stücke gegenüber , das seit mehr als
30 Jahren auf dem Repertoir fast aller deutschen Bühnen
zu Hause ist ; einem Stücke , welches übrigens gerade heute
selbst zur Verherrlichung der antisemitischen Feste im dritten
Reichstagswahlkreife aufgeführt wird , und eine so hervor¬
ragend preußisch -monarchische Tendenz hat , daß es in Süd -
oeutschland nur schwer Wurzel fassen konnte .

Der Volkswirthschaftsrath ist am Sonnabend , nachdem
die Grundzüge zum Unfallversicherungsgesetz in nament¬
licher Abstimmung mit allen gegen sechs Stimmen ange¬
nommen waren , geschlossen worden . . Minister v . Bötticher
sprach der Versammlung den wärmsten Dank der Regierung
für die treue , eingehende und fleißige Berathung der ihr
unterbreiteten Vorlagen aus . Es seien die Fragen nach
freier Meinungsüberzeugung beantwortet , das wollte die
Regierung und darauf sei der Volkswirthschaftsrath basirt .
Die Regierung werde noch öfter den Rath des Volkswirth -
schastSraths in Anspruch nehmen . Aus der Versammlung
wurde Herrn v . Bötticher Dank votirt für dis umsichtige
Leitung .

Wie aus Paris gemeldet wird , ist der Schwiegersohn
Grevys , Wilson , zum Vorsitzenden der Budget - Kommission
gewählt worden . Bekanntlich strebte Gambetta nach diesem
Posten ; die Wahl Wilsons bedeutet eine vollständige Nieder¬
lage des Expräsidenten des Ministeriums . — Laut Nach¬
richten vom Senegal ist der französische Posten in Sedhiou ,
welcher von aufständischen Stämmen blockirt war , am
2b . d . M . entsetzt und sind die unbotmäßigen Dörfer be¬
setzt, sowie die Eingeborenen strenge gezüchtigt worden .
Die Verluste der Franzosen werden auf 3 Tode und 17
Verwundete angegeben .

Je mehr und besser beglaubigte Nachrichten aus Ruß¬
land herüberkomwen , desto verderblicher tritt die Zwiespältig¬
keit im Wesen unseres mächtigen Nachbarstaates hervor .
Kaiser Alexander hat sich sichtlich dis größte Mühe gegeben ,
den Geburtstag unseres Kaisers durch aufrichtige und nicht
mißzuverstehende Demonstrationen auszuzeichnen . Dsr
offiziellen Regierung steht aber ein panslavistischer Terro¬
rismus gegenüber : wenn die „ Berl . Pol . Nachr . " recht
berichtet find , so haben mehrere russische Generäle , darunter

Gurko , erklärt , für den Fall , daß General Skobeleff wegen
seiner Reden eine Strafe erfahre , ihre Demission geben
zu wollen . Wenn die genannte Korrespondenz auch selbst
vermuthet , daß diese Erklärung nur vorgsschützt sein könne ,
um für die Straflosigkeit Skobeleffs einen Vorwand zu
finden , so beweist sie doch, was sich die panslavistischen
Haudegen gegen ihren Kaiser herausnehmen können . Den
Petersburger „ Rowosti " zufolge ist Skobeleff mit dem Vor¬
sitz einer Kommission betraut worden , welche die admini¬
strative Organisation von Turkestan ordnen soll . Also ein
neuer Ehrenposten — das wäre dis Strafe , die Kaiser
Alexander dem redelustigen General zuerkannt hat . Was
nützen solchen Thatsachen gegenüber alle von Freundschaft
und Friedenslust überfließenden offiziellen Telegramms !

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 27 . März . Am Ministertische : Bitter , Dr .
Lucius , v . Bötticher , Mahl ach, v. Puttkamer und mehrere
Regierungs - Kommissare .

Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung
des Etats .

Eine General -Diskussion findet nicht statt .
Bei dem Etat der direkten Steuern Titel 3 und 4

(Klaffen - und klassiflzirfe Einkommensteuer ) wird ein An¬
trag des Abg . Grumbrecht , nur den dreimonatlichen Steuer¬
erlaß in den Etat einzustellen , den weiteren von der Re¬
gierung vorgeschlagenen Erlaß dagegen zu streichen , abge¬
lehnt , und die beiden Titel mit dem Steuererlaß werden
genehmigt .

Bei dem Etat der indirekten Steuern erinnert der
Abg . v . Griesheim an den Beschluß des Volkswirthschafts -
rathes bezüglich des Tabaksmonopols und bemerkt dazu ,
daß man nach diesem Beschlüsse allerdings meinen sollte ,
die ganze Angelegenheit wäre damit beseitigt . Dem sei
indessen leider nicht so, und die Beunruhigung im Lande
dauere nach wie vor fort . Nachdem der Redner alsdann
in eingehender Weise die von der Regierung dem Volks¬
wirthschaftsrath gewachte Monopolvorlage beleuchtet , richtet
er an die Regierung dis Bitte , im Bundesrathe dafür zu
sorgen , daß künftig nicht in einer solchen Weise mit einer
Industrie verfahren werde . Wenn man einen Monopol¬
vorschlag machen wolle , so möge man ihn an der Stelle
machen , wo er richtig beurtheilt werden könne , und man
möge dafür sorgen , daß die Dinge in Straßburg einmal
klar gestellt werden . Es habe fast den Anschein , als ob
dies eine Nothvorlage für Straßburg sein solle , denn wenn
dis Dinge dort noch ein paar Jahre so weiter gingen , so
würde daselbst ein großer Krach eintretsn . Wer verurtheilt
würde , täglich ein Dutzend der Straßburger Cigarren zu
rauchen , dem würde sehr bald dsr Appetit nach dem
Monopol vergehen . ( Beifall links . )

Abg . v Minnigerode erklärte hierauf Namens seiner
Partei , daß sie von einer Diskussion über diesen Gegen¬
stand absehe , weil die Frage hier nicht zum Austrag ge¬
bracht werden könne , da das Haus hierzu nicht kompetent .

Abg . Richter ( Hagen ) : Er könne das , was der Vor¬
redner gesagt , formell nicht als richtig anerkennen , denn
wenn man den preußischen Volkswirthschaftsrath in dieser
Frage für kompetent erachte , werde man das Abgeordneten¬
haus unmöglich für inkompetent erklären können . Materiell
glaube er indessen auch , daß es nicht zweckmäßig sei, hier
auf diesen Gegenstand noch werter einzugehen . Wenn sich
die Einzellandtsge mit dieser Frage beschäftigen , so habe
dies den Zweck , zu untersuchen , in wie weit die einzelnen
Regierungen es noch wagen , gegenüber dem Herrn Reichs¬
kanzler eine selbstständige Haltung einzunehmen . Für uns
habe es keinen Zweck, die Sache hier in Abwesenheit des
Reichskanzlers zu verhandeln , denn die Anwesenheit der

„ kleinen " Minister kann uns für die Abwesenheit des
Kanzlers nicht entschädigen . Wunderbar sei es übrigens ,
wie die konservativen Zeitungen sich jetzt abmühen , dem

Reichskanzler anzurathen , das Monopol fallen zu lassen .
Doch das Verhängniß führe den Kanzler immer weiter .
Es werde dem Reichskanzler in der konservativen Presse
bereits der Rath gegeben , sich mit der Frage nicht mehr

zu befassen . Ueberaus interessant aber sei sS ihm gewesen ,
von dem Herrn v . Zedlitz -Neukirch , als Vertreter des Herrn
Minister Dr . Lucius , aus seiner Agitationsrede kn Bunzlau
zu erfahren , daß da « Tabaksmonopo ! die schwersten Be¬
denken in ihm angeregt habe . (Hört ! hört !)

Interessant wäre es ihm auch , zu erfahren , wie der
Abg . Windthorst über diese Frage denke ; er wisse sehr
wohl , daß die Centrumspartei einen großen Theil ihrer
Hintermänner verlieren würde , wenn sie für das Monopol
stimmen sollte , auch die diplomatischen Aeußerungen
des Abg . Windthorst hätten aber nicht wenig zur Beun¬
ruhigung im Lande beigetragen . Das beruhige ihn jedoch :
das Tabaksmonopol werde im Reichstage mir einer
Majorität im Verhältniß von 1 zu 40 abgelehnt werden .
Schließlich bedauert Redner die Abwesenheit des Abg .
Kiepert , da er gern erfahren hätte , wie dieser im Volks¬
wirthschaftsrath das Tabaksmonopol vertheidigt habe .
( Beifall links . )

Eine Reihe von Etats wird darauf ohne erhebliche
Diskussion unverändert nach den Beschlüssen der zweiten

'

Lesung erledigt .

Marine .
Wilhelmshaven , 28 . März . Korv.-Kapt . Frhr . » . Rössing hat

sich zur Übernahme des Kommandos als Kommandant S . M . Brigg
„ Masquito " nach Kiel begeben . — Korv .-Kapt . v . Lcpel- Gnitz hat dar
Kommando der Matrosen -Artillerie -Abtyeilung und die Geschäfte als
Vorstand des hiesigen Torpedo -Depots übernommen . — Kapt . -Lieut.
v Sperling hat die Führung der 4 . Abtheilung 2 . Matrosen -Division
übernommen . — Lieutenant z. S . Prehn ist an Stelle des Lieut . z. S . °
Klett als Mitglied der Artillerie - Revisions - Kommission des hiesigen
Artillerie - Depots kommandirt . — Die Meister Bäcker und Lühder —
2 . Werft - Division — sind zu Obermeistern und Obermeistsrsmaate
Dietrich und Ordig — derselben Division — sind zu Meistern befördert .
Major Kleckl , Kommandeur des See -Bataillons , hat sich wieder nach
seiner Garnison Kie ! zurückbegeben .

L a E a ! ö 8»
* Wilhelmshaven , 28 . März . Se . Excellenz der Herr

Chef der Admiralität inspicirte heute Vorm .ttag von 8 bis
11 Uhr dis hiesige Werft , ließ sich nach 11 Uhr an Bord
des Artillerieschiffes . „ Mars " die Schiffsjungen im Ar¬
tilleriedienst und Signalisiren vorstellen , nahm sodann in .
der Zeit von 12 ' /g bis 1 Uhr die Aufstellung des Modells
zum Prinz Adalbert - Denkmal vor dem Stattonschefsge -
bäude sowie auch auf dem Friedrich - Wilhelmsplatz in

Augenschein und besichtigte schließlich das hiesige Marine -

Lazareth und die Garnison - Waschanstalt .
* Wilhelmshaven , 28 . März . Der Gymnasiallehrer

Sassenberg ist von Emden an das hiesige Gymnasium ver¬

setzt und wird seine neue Wirksamkeit mit Ostern d . I .
aufnehmen .

* Wilhelmshaven , 28 . März Die kgl . Landdrostei
in Aurich hat nunmehr ihre Genehmigung zu dsr vom

hiesigen Magistrat bereits im Jahr l880 befürworteten
Niederlassung einer zweiten Apotheke für den Stadttheil
Neuheppens ertheilt . Die Ausschreibung ist erfolgt und

haben sich Bewerber bis zum 15 . Mai an die kgl. Land -

drcstei zu wenden .
* Wilhelmshaven, 28 . März . Im heutigen zweiten

Termin zum Zwangsoerkauf der zur Grashorn ' schen Con -

cursmasse gehörenden 4 Häuser an der Friedrichstraße und
3 Bauplätze an der Kaiser - , Kasernen - und Kronenstraße
ist dem Bankier G . F . Feoken in Jever (nicht Focken ,
wie in Nr . 51 d . B . irrthümlich gemeldet wurde ) auf
dessen Höchstgebot von 51,000 M . der Zuschlag ertheilt .
Der Preis ist nominell , da die Hypothek zu 74,100 M -
ausläuft .

* Wilhelmshaven, 28 . März . Die Ueberweisung des
Hotel Denninghoff an den neuen Besitzer Hrn . Hempel
ist mit heutigem Tage erfolgt .

* Wilhelmshaven , 28 . März . Die gestern auf der

Heppenser Plate festgekommens Tjalk ( Name unbekannt ) -,
kam mit einer Ladung Dünger von Strohhauien und
wollte nach Westrhauderfehn segeln . Nachdem das Fahr¬

zeug auf Grund gerathen , füllte selbiges sich mit Wasser
und sank binnen einer Stunde . Die Besatzung verließ in

ihrem Boot das Fahrzeug und begab sich an Land .
* Wilhelmshaven, 28. März . Dsr am Freitag Abend

sätzen der Stil dieses Mannes angeheimelt hatte , das war
noch in weit höherem Grade der Fall in dem an mich per¬
sönlich gerichteten Brief . Namentlich in letzterem fand ich
eine so große Aehnlichkeit seines Stils mit meinem eigenen,
daß es mir bisweilen vorkam , als hätte ich selbst diese Ant¬
wort geschrieben . Glücklicherweise konnte ich aus dieser neue
Fragen schöpfen, und ich schrieb einen zweiten Brief an ihn .
Es erfolgte abermals eine Antwort , in der er sich zugleich
des Breiteren über verschiedene andere Gegenstände ausließ .
Sein Stil wurde mir immer anheimelnder , und da der Stil ,
wie Büffon sagt , der Mensch ist, so vermuthe ich , daß unsere
Seelen auf eine Saite gestimmt seien, und beschloß, die an -
muthmde Correspondenz fortzusctzen und möglichst in die
Länge zu ziehen . Ich schrieb einen dritten und vierten Brief .
Die Antworten des Doctor Schmidt , dem der Austausch
wissenschaftlicher Ansichten in dieser Form ebenfalls zu be¬

hagen schien, wurden immer umfangreicher , und bald hörten
seine eigentlichen Aufsätze in der Zeitschrift gänzlich auf , und
was er noch zu sagen hatte , flocht er in diese Briefe an mich
mit ein . Allmählich fügte ich meinerseits auch Anderes hinzu ,
berichtete ihm , daß hier ein Afrikaverein sich gebildet , nannte
ihm den Namen des Präsidenten und verschiedener Mitglieder
und bat ihn schließlich sehr dringend , nach der Residenz zu
kommen und in unserm Verein einige Vorträge zu halten .
Im nächsten Brief schrieb er die für mich sehr schmeichel¬
haften Worte , daß , wenn er sich dazu bereit erkläre , er es
hauptsächlich aus dem Grunde thäte , um mich, den er aus
unserm Briefwechsel hochschätzen gelernt , persönlich kennen zu
lernen ; er stellte aber die Bedingung , nur vor den Mit¬
gliedern des Vereins sprechen zu dürfen und keinem Hospi¬
tanten den Eintritt zu gestatten . Wir gingen natürlich auf
diese etwas sonderbare Bedingung ein und übermorgen , als
am ersten October , haben wir seinen ersten Vortrag zu er¬
warten . Ich kann Dir nicht sagen , Curt , wie sehr auch ich

mich freue , seine Persönliche Bekanntschaft zu machen ! "

Ob er wohl weiß , wer dieser Reinhold , mit dem er so

lange
"
öffentlich correspondirte , eigentlich ist ? Er wird gewiß

längst sich bei der Redaction der Zeitschrift für Erdkunde nach ,
Dir erkundigt haben . "

„ Er ist keinesfalls über mich orientirt , sonst würde er

seinen letzten Brief , den er privatim an mich richtete , nicht
an die Redaction dieser Zeitschrift mit der Bitte geschickt
haben , denselben mir zu übermitteln , sondern hätte ihn direct

an mich adressirt . Aus einigen Wendungen geht außerdem
hervor , daß er mich für bedeutend älter hält , und seine Frage ,
ob ich eventuell Lust habe , wenn iiota , bsns meine pecuniären
Verhältnisse es gestatten , die nächste Expedion als Volontair

mitzumachen , beweist mir , daß ihm die Höhe meines Ver¬

mögens unbekannt ist . Außerdem habe ich die Redaction ge¬
beten, wenn der Doctor Schmidt sich bei ihr nach mir er¬

kundigen sollte , ihm zu antworten , daß ich ihr selber zu
wenig bekannt sei, um ihm eine Auskunft geben zu können .

"

„ Warum das , Reinhold ? "

„ Ja , warum ? Ich weiß es selbst kaum , — eS wird
aber wohl aus Eitelkeit geschehen sein .

"

„ Wieso aus Eitelkeit ? "

„ Die Redaction würde nicht ermangelt haben , ihm zu
schreiben, daß ich erst vierundzwanzig Jahre alt und ein
Millionär sei, und das könnte in dem Manne , den ich so
hoch verehre , ein Borurtheck gegen mich entwickeln, und da er
bis jetzt ein so günstiges Urtheil über mich gewonnen , so
wäre mir dies ein störender Gedanke . Zudem wäre es nicht
ummöglich , daß man ihm mittheilte , ich stände hier in dem

Ruf eines Verschwenders .
"

„ Und bist Du besser als Dein Ruf ? Hast Du nicht
vor Kurzem einem Kaufmann , der durch unverschuldetes Un¬

glück sich insolvent erklären mußte , zwanzigtausend Mark ge¬
schenkt ? Nicht geliehen sondern geschenkt? Läßt Du nicht
zwei junge Mediciner in Würzburg studiren und unterhältst
Du nicht zwei talentvolle junge Musiker . auf dem Conserva -
torium zu Leipzig ? Hast Du nicht eine geradezu horrende
Summe dem Comitee für die Abgebrannten geschickt ? Und
dann die Tausende und Abertausende die Du verschwendest

an arme Menschen und zur Aufmunterung für angehende
Künstler , — "

„ Hör ' auf , Curt , Du weißt , ich kann es nicht hören,
wie Du die Anwendung überflüssiger Gelder zu Wohlth -sten
aufbauschst ! Entbehre ich dabei das Geringste ? Habe ich

nöthig , mir irgend etwas zu versagen ? Ich kann doch iw'

möglich den Ucberschuß meiner Revenüen , den ich absolut

nicht für mich verbrauchen kann , zum Kapital schlagen ? Ich

werde allerdings von nun an sparsamer sein müssen , wenn ich
die Idee , die mir seit einigen Tagen im Kopf herumspuckt,

realisiren will , denn die Ausführung würde Geld , sehr viel

Geld kosten .
"

„ Und darf man wissen, welcher Art diese neue Idee ist,
die Dein verschwenderisches Gehirn erzeugt hat ? Sprich es

aus und ich werde Dir sagen , ob Du schon gleich oder erst

später unter Curatel zu stellen bist .
"

„ Ich gehe ganz ernstlich mit dem Gedanken um , für
meine Rechnung eine Expedition in das Innere Afrika ' s aus «

zurüsten , dem Doctor Schmidt die Führung zu übertragen ,
und mich selbst der Reise anzuschließen .

"

Curt warf , ganz wie vorhin einen erstaunten und übü'

raschten Blick auf Reinhold ' s Gesicht und sprach darauf lang¬

sam die Worte :
„ Du bist mir ein vollkommenes Räthsel ! "

„ Warum denn ? Was ist Dir nicht klar an mir ? "

„ Diese Absicht zu reisen , — es kann ja ein Jahr dar¬

über vergehen , ehe Du zurückkehrst ! "

. „ Sehr leicht, unter Umständen noch mehr ! "

„ Gerade diese Entfernung auf so lange Zeit ist mir das

Räthselhafte .
"

„ Weshalb ? "
.

„ Weil ich sie nicht zusammenreimen kann mit Ver¬

muthungen , die sich mir fast wie Ueberzengungen aufge¬

drängt ! " —

„ Nun sprichst Du in Hieroglyphen ! "

( Fortsetzung folgt, )



vom Bahnzug Getödlete ist der 46iährtge Arbeiter Fr.
aus Schweinebrück, verheirathet und 5 unmündige

Kinder binterlassend . Derselbe soll ein durchaus solider
Mam- aewesen sein . Oetken ist aus dem Rückweg von
R - ckborn auf den Bahndamm gerathen , ob absichtlich oder
unabsichtlich , wird schwer aufzuklären sein . Der die Strecke
revidirende Bahnmeister hat noch am selben Abend die

Leiche aufg
^

funden .
^ ^ König-Wilhelw -Stiftung für

erwachsene Beamtentöchter hat bekanntlich bereits die law
desherrliche Genehmigung und die Rechte einer juristischen
Person erhalten . Gegenwärtig interessiren sich verschiedene
Oberpräsidenten für diese nützliche Stiftung und suchen
deren Wirksamkeit allgemeiner bekannt zu machen und zu
fördern , nachdem sie am 1 . November v I . ins Leben
getreten ist. Zu Mitgliedern des Stiftungskuratoriums
sind für die nächsten 5Ä hre Allerhöchst ernannt worden :
der Präsident der Seehandlung Rötger als Vorsitzender,
der Geh . Hofrath Mießner als dessen Stellvertreter und
der Präsident des Berliner Landgerichts 1 , Bardeleben.
Außerdem bestehen in den einzelnen Provinzen Provinzial-
Commissionen . Der Kaiser ist Protektor der Stiftung ,
deren Oberaufsicht dem Minister des Innern zusteht.

s- Bant , 28. März . In der letzten Nummer d . Bl.
winde von Bremen berichtet, daß ein dortiger Agent B.
unter der Anklage einer Täuschung sich befände . Name
und Firma der Gesellschaft sind aber identisch mit einem
Agent, der in Belsort vor ca . 4 Wochen verschiedene Ein¬
wohner im Sturmschritt für seine Gesellschaft erobern
wollte und sich den Titel Oberinspector beilegte, obgl . ich
er in seinem gewandten Redefluß nicht einmal den elemen
rarsten Anforderungen der deutschen Sprache genügte , bei¬
läufig gesagt auch noch des Studiums einiger Kapitel von
Alberti ' s Complimentirkunst bedurfte, um als Oberinspector
gellen zu können. Vermuthlich sind nicht Viele auf das
Geschäft eingegangen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel, 28 . März. Der hiesige Verein für Ge¬

flügelzucht beschloß in seiner gestrigen Generalversammlung,
diesen Sommer am 25. , 26 . und 27. Juni wieder eine
große Gcflügelausstellung zu veranstalten . Die Ausstellung
findet in dem schönen , am Varelerholz belegenen Behr-
mann 'schen Etablissement (Carl Gramberg) statt .

Aurich , 25 . März . Die „Emd . Ztg .
" meldet : Die

Geschworenen des Schwurgerichts zu Aurich hab-n bei
Sr . Excellenz dem Herrn Justizmmistsr Beschwerde einge¬
legt über den Vertreter der Staatsanwaltschaft, Herrn
Staatsanwalt Naumann zu Aurich, weil dieser in der
öffentlichen Sitzung am 9 . d. M . das Urtheil der Ge¬
schworenen vom 7 . d . M . bezüglich der mildernden Um¬
stände ein Monstrum ( !) genannt hat und diesen beleidigen¬
den Ausdruck trotz der Bemerkung des Präsidenten , er
nehme an , daß er die Aeußerung im Eifer gesprochen habe,
aufrecht erhielt . — Hier hat sich unlängst ein Consortium
gebildet, welches den Plan der Errichtung einer Torfstreu-
Fabrik am Abelitz - Moordorfer Canale verfolgte. Gestern
nun stand «in Termin zum öffentlichen Verkaufe diverser
Moorflächen, im Ganzen 10 Colonate , dahier an , in tem
die Herren Kaufmann I . C Harms u . Eons . 5 Colonate
von zusammen ca . 35 Diem . zu obengenanntem Zwecke
erworben haben . Außer Torfstreu wird auch die Fabri¬
kation von Brenntorf beabsichtigt.

Damme, 25 . März . Vor ungefähr Jahresfrist wan-
derte von hier eine Familie nach Amerika aus . Dieselbe
nahm damals nicht unbedeutende Miltei mit übers Meer.
Trotzdem aber ist es ihr nicht gelungen , das erhoffte Glück
zu erjagen ; di« Leute befinden sich vielmehr drüben in
einer bsdauernswerthen Lage und haben sich deshalb an

Angehörigen mit der Bitte gewendet» ihmn
die Mittel zur Rückreise zu gewähren , da sie selbst solche
auf leinerlc ! Weise aufzubringm im Stande sind . Die
ganze Familie wird also in di sem Sommer gänzlich ver-
ormt wieder hier eintreffen . Bekanntlich steht dieser Fall
nicht vereinzelt da . Aber trotzdem lassen sich die Aus -
wanderungslustigen einmal nicht durch solche warnende
Beffplele belehren . Auch aus hiesiger Gegend werden in
nächster Zeit wieder mehrere Familien, darunter einige,wettbe hier eine völlig gesicherte Existenz haben , die Reise
nach dem gelobten Laude anirtten . (Old . Ztg .)

Neermoor, 27 . März. Der Herr Oberpräsident der
Provinz Hannover Hai der hiesigen Gemeinde eine werth -
volle Boltsdttliothek von 120 Bänden überwiesen . ( L . A .)

Emden, 25. März . Bei der heute vorgenommenen
Wahl eines Bic -präsideuten des lankw . Provinüalvereins
für Ostsriesland erhielten die Herren Georgs- DamhusenH Franttus - Eisinghausen 6 St .

Norden, 25. März . Die beiden Llshddampfer „Fo-
b " und „ Roland" sollen auch in diesem Sommer für

die Dauer der Badesaison von Juni bis September eine
tägliche Verbindung zwischen Bremerhaven und dem Nord-
seebade , ! ordcrneh rnterbalten . Die „ Forelle " hat noch

Verbesserungen, der „ Roland " neue Maschine und
Kessel erhalten , so daß er für die Folge ebenfalls als
Schnelldampfer gelten kann.

Aus Rheiderland, 25. März . Es gibt gegenwärtig
wenig zu berichten, meldet man d r „Emd . Ztg .

"
, den .",

das ganze Interesse wendet sich der Auswanderung zu .
Vor dieser Angelegenheit tritt alles Andere zurück . Woh n
man hört, überall ertönt die Stimme des Ausrufers und
erdröhnt der Hammer des AuctionatorS ; wohin mau
horcht, überall erwacht mit dem Frühlingsleben die Wan
berlust. Viele befriedigen sie schon jetzt, schließen ab mit
der alten Welt und ziehen westwärts , dem Aufgange eines
neuen Lebens entgegen , denn an ein Fehkschlagen der
tausendfältigen Hoffnungen glaubt Niemand . Die Amster¬
damer Linie hat es verstanden , die rheiderlänvischen Ame-
rckapilger an sich zu ziehen , man sagt , sie sei die billigste .
Mit Freikarten versehen, welche sich die kleinen Leute durch
ihre Angehörigen im gelobten Lande aus Gründen bedeu¬
tender Ersparung kaufen und herüberschicken lassen, eilen
sie tahin , und leider wird es sehr Vielen leicht , der alten
Heimaih den Rücken zuzukehren. Beispiele ziehen —
schon keimt der Gedanke an eine Veränderung des bis¬

herigen Lebens in vielen Nachbleibenden und die Treusten
werden wankend ; sie erinnern sich plötzlich , drüben auch

^ noch Verwandte zu haben . Man schreibt ihnen , es er¬
folgen lockende Einladungen und — -es ist auch um sie
geschehen . Hätten wir doch Colonien , wenn denn einmal
gewandert sein muß !

Geestemünde, 23 März . Dem Rheder und Reis-
Mühlenbesitzer Rickmer Classn Rickmers , dessen Opfer¬
willigkeit sich erst vor wenigen Monaten bei Gelegenheit
seiner goldenen Hochzeitsfeier in so hervorragender Weise
bewährt hat (R . hatte damals bekanntlich über 100,000 M.
für gemeinnützige Zwecke gespendet), ist vom Kaiser der
Charakter als Commerzienrath verliehen worden . Die
renommirte Firma Rickmers, deren Chef der Commerzien¬
rath R . C . Rickmers ist , wird den Kreis ihrer Thätigkeit
übrigens demnächst noch bedeutend erweitern , indem die.
selbe gegen Ende dieses Jahres zu Münden eine große
Reisstärkefabrik eröffnet, weiche ca . 1000 Arbeiter beschäf¬
tigen wird . Die Leitung dieses Unternehmens wird ein
jüngerer Sohn des Firmen- Chess übernehmen , während
ein älterer Sohn desselben die große Reisdampfmühle und
Reismehlfabrik und das Exportgeschäft der Firma leitet
und ein anderer Sohn, der auch dem preußischen Abge«
ordnetenhause als Mitglied augehört hatte , dem Rhederei¬
geschäft und dem außerordentlich umfangreichen Reisim¬
port der Firma vorsteht.

Göttingen, 25. März. Die Bankier Beckmann 'schen
Eheleute , welche am 26 . Februar ihre beiden Kinder ge-
tödtet , sind nun doch im Bett der Leine oberhalb der
neuen Badeanstalt als Leichen aufgefunden worden . Am
Sonnabend Vormittag sah man Beckmanns Leiche auf dem
Wasser schwimmend bei der Kleinen Mühle. Ein Mann
versuchte den Körper aus dem Wasser zu ziehen, doch
letzterer schlug sich um und der Leichnam versank in die
Tiefe. Die Polizei wurde in Kenntniß gesetzt und wurde
nach einiger Mühe die Leiche mittelst Seile an » Ufer ge¬
zogen . Der Körper selbst war fast unkenntlich , der ganze
Theil der Kopfhaut , sowie fast die ganze Gesichtshaut war
verschwunden . Nur die Kleidungsstücke, sowie die in den
selben sich befindenden Gegenstände konnten zur genauen
Feststellung des gefundenen Leichnams dienen . In den
Kleidungsstücken resp . an dem Körper des Beckmann fan¬
den sich eine goldene Uhr , ein Portemonnaie mit dem an¬
sehnlichen Betrage von 108 M . 26 Pf-, ein Taschen
spiegel, ein Stahlfederhaller und ein goldener Ring . Diese
Gegenstände wurden von dem mit anwesenden , früher im
Geschäfte des Beckmann als Commis angestellt n Conradi
als dem Beckmann gehörend bezeichnet , so daß also jeder
Zweifel in Betreff der gefundenen Leiche mit der Person
des Bankier Beckmann ausgeschlossen ist . — Von Passan¬
ten wurde um 1 Uhr Mittags oberhalb der neuen Bade¬
anstalt ein weiblicher Leichnam entdeckt und gelang es
bald, denselben aus dem Wasser zu ziehen und als die
Ehefrau des Beckmann zu recognosciren . Auch dieser
Körper war beinahe unkenntlich und tag so tief in dem
Schlamm, daß es erst Mühe verursachte, denselben von
Schlamm und Unrath zu befreien . Der Leichnam war
durch die vorstehenden Haken bei der Badeanstalt festge¬
halten und daselbst tief verschlammt . Au den Fingern der
Frau Beckmann fanden sich mehrere goldene Ringe. Der
Mantel , sowie dic übrigen Kleidungsstücke befanden sich
noch an dem Körper . Also 28 Tage haben die Körper
im Wasser gelegen und war es trotz eifrigen Suchens
nicht gelungen , dieselben früher aufzufinden . Die beiden
Leichen wurden im GronerHorspritzenhaüse vorläufig unter¬
gebracht.

Ueber „Unsere Geselligkeit " '

bringt die „ Kreuzzeitung " die folgenden sehr vernünftigen
Bemerkungen . „Mama läßt Sie bitten , morgen den Thee
bei ihr einzunehmen "

, sagte die kleine Lisa zu Frau v. W.
„ Hat Mama sonst nichls gesagt ? " erwiderte die Dame.
Lisa ( sich besinnend) : „ Ja , sie meinte m Papa : damit
ich

's endlich los bin .
" Diese , vielen Lesern wohlbekannte

Anekdote läßt uns einen Blick aus die Schaden unserer
Geselligkeit werfen . Man ladet sich ein , um — sich los
zu sein ! Welcher Widerspruch ! Rem konventionelle Rück¬
sichten regeln im großen und ganzen unseren Verkehr .
Da man sich gegenseitig einladea muß, so geben auch
Diejenigen Gesellschaften, deren pekuniäre Verhältnisse im
schreienden Widerspruch zu einem derartigen Kostenauf -
wande stehen . Man darbt sich vielleicht während eines
ganzen Monats das Nötbigste ab, um sich nur vor den
Augen der Welt nicht den Schein der Dürftigkeit zu geben .
Wie dankt aber diese so viel umschmeichelte Welt ? War
das Abendessen gut , so heißt es : „Diese Leute leben über
ihre Verhältnisse . Es wird noch einmal mit ihnen ein
furchtbares Ende nehmen ! " War die Bewirthung aber
schlecht, so hört man wohl : „ Wer nichts hat , sollte auch
keine Gastereien geben . Wie sauer war der Wein , wie
schlecht der Braten . Wären wir lieber zu HanS geblieben !"
Unsere Geselligkeit ruht aber , wenn wir selbst von dem
Kostenpunkte absehen, auch in anderer Hinsicht auf keiner
gesunden Basis . Man sage selbst : Giebt es etwas Un¬
gesunderes , als unsere großen Kaffees mit den unzähligen
Süßigkeiten , welche bei denselben pflichtgemäß ausgetrscht
werden ? Wem fiele es denn ein , zu Hans so viel Kondilor-
waare auf einmal zu sich zu nehmen ? Kommt man aber
in ein Kasse «, so wird dem Magen fast Unerträgliches
zngemuthet . Ja , man muß bei der Ungnade der Wirchin
von jedem wenigstens etwas essen. Wie stehk es nun mit
unfern Abend- Gesellschaften? Jeder von uns isst i n Durch¬
schnitt um halb 8 oder um 8 Uhr . Giebt man aber ein
Souper , so muß nothwendigerweise erst um 9 oder 10 Uhr,
oder wohl gar noch später gegessen werden . Wie kann
daher die ungewöhnlich späte und reichliche Mahlzeit dem
Körper zuträglich sein ? Das Mißverhältniß wird jedem
klar in die Augen springen . Wie wäre es aber möglich,antwortet der geneigte Leser, rationellere Zustände herbei-
zuführen ? Wir in Deutschland sind nun einmal c>n dirD
Art von Geselligkeit gewöhnt ! „ Und die Gewohnheit nennt
er seine Amme !" sagt Schiller mit Recht . Webe dem,der an den allen Hausrath ihm rührt , das theure Erbstück
seiner Ahnen ! Dennoch möchten wir einen Vorschlag zur

Abhülfe im Hinblick auf außerdeutsche Sitten wagen .
Schon in Wien hat jede mittelmäßig begüterte Familie
ihren „ Gesellschafts-Abend"

. Der Kostenaufwand ist ein
geringer , da gegen 7 Uhr — also zur gewöhnlichen Eß-
stunde — meist nur Thee mit belegtem Butterbrot herum¬
gereicht wird . Da jeder die einfache Art der Bewirthung
kennt , so hat er — ist sein Magen, an größere Ansprüche
gewöhnt — schon zu Hause eine Kollation eingenommen
und entbehrt nichts mehr bei dem einfachen Thee . Er
kommt ja nicht des Essens wegen hin, sondern weil er
sich einen gemüthlichen Abend mit Freunden verspricht,
bei dem die Musik fast nie fehlen darf. Noch anspruchs¬
loser ist die Geselligkeit in Italien . Da man infolge deS
warmen Klimas mehr in der Nacht als am Tage lebt, so
dehnen auch die geselligen Zusammenkünfte sich bis zu
später Stunde aus . Auch hier hat jede Familie, welche
über einigermaßen hübsche Räume verfügen kann, ihren
bestimmten Tag, an welchem sie ihre Bekannten empfängt .
Die Bewirthung ist so gut wie Null . Wachskerzen oder
ein größerer Gasverbrauch sind ziemlich die einzigen Opfer,
welche den Wirthen auferlegt werden . Es liegt auf der
Hand, wie bequem die Sitte ist . Selbst Unbemittelte
können sich den Luxus gewähren , Freunde bei sich zu haben .
Keiner wird geladen , aber jeder ist willkommen. Hat man
auch keine besondere Sympathie für den Wirth oder die
Wirthin des Hauses , so weiß doch A . , daß er an dem
Abend seinen Freund B . dort treffen wird und benutzt die
Gelegenheit , um eine längst ersehnte Unterhaltung mit
diesem zu pflegen. Könnten derartige Gebräuche nicht auch
bei uns in Deutschland Eingang finden ? Es wäre doch
immerhin der Ueberlegung werth !

Vermischtes .
— London , 24. März . Oberst Fred Burnaby stieg

gestern Morgen um 10 Uhr in Dover bei günstigem Winde
und prachtvollem Wetter in dem Ballon „Eclipse " auf,
um über den Canal nach Frankreich zu fliegen . Er lehnte
jede Begleitung, selbst die des erfahrenen Luftschiffers und
Eigenthümers des Ballons , Mr . Wright, ab, und nahm
weiter nichts als etwas Mundvorräthe , eine Flasche
Apollinariswafser, eine warme Decke und 20 Sandsäcks ,
jeder etwa 30 Pfund wiegend, mit. Kurz vor der Abfahrt
sagte der Oberst , er hoffe , wenn der günstige Wind an-
halte , die Fahrt über den Kanal in etwa einer Stunde
zurückzulegen, dann die Richtung nach der französischen
Hauptstadt einzuschlagen und Abends in seinem Club in
Paris zu speisen. Um 10^ Uhr war der Ballon dem
bloßen Auge nicht mehr sichtbar und schien mit einer
Geschwindigkeit von etwa 20 Meilen per Stunde in ost¬
nordöstlicher Richtung über den Kanal zu fliegen. Um
12 Uhr ward der Ballon in Bologne in südwestlicher
Richtung in bedeutender Höhe gesehen . Um 1 Uhr 50 Min.
passirte er Letouquet, 15 Meilen südlich von Bologne .
Seitdem ist nichts Zuverlässiges über den Verbleib des
Ballons bekannt geworden, doch wollte man gestern Abend
in Calais wissen , daß der Oberst gegen 2 Uhr Nachm,
unweit Bologne niedergestiegen und mit der Eisenbahn
nach Paris gereist sei . (Im Unterhause hatte man die
Nachricht von der glücklich vollendeten Fahrt .)

— Echt bairisch . Bei der jüngsten Musterung in
Kirchheimbolanden (Pfalz ) ereignete sich ein ergötzliches Ge -
schichtchen , welches den Vorzug hat , wahr zu sein . Die
Commission ist versammelt und die Donnersberger Jugend
harrt ihres Ausspruches . Ein kräftiger Bursche tritt in den
Saal . Der Militärarzt findet ihn tauglich . 8 . Infanterie-
Regiment Metz — lautet die Entscheidung des Vorsitzenden
Offiziers. „ Erlauben Sie , aber ich möchte lieber zu den
Jägern"

, meinte der künftige Vaterlandsvertheidiger . Der
Offizier bewilligt das Gesuch. Freudestrahlend entfernt sich
der Bursche . Sein Nachfolger wird ebenfalls dem 8 . Infan¬
terieregiment zugewiesen die gleiche Bitte entwindet sich seinen
Lippen. Warum wünschen sie denn bei den Jägern zu dienen?
wird gefragt ; „ Ich habe mein Pläsir dran ! " Gegen diesen
stichhaltigen Grund läßt sich nichts einwenden, auch er wird
in Zweibrücken seine drei Jahre abdienen. Nr . 3 erscheint;
dasselbe Tablau : Zuweisung zum 8 . Regiment . „ Bitte um
Zuordnung zu den Jägern. " Grund : „ Mein Vater hat auch
bei den Jägern gedient. " Gut, zu den Jägern eingerciht.
Bei Nr . 4 wiederholt sich das Schauspiel. Aber der Offizier
entspricht diesmal dem Wunsche nicht . Nr . 5 schließt sich den
geehrten Vorrednern an . Der Offizier, stutzig über diesen
einmüthigen Wunsch, fragt erstaunt : „ Ja , aber warum wollt
Ihr Donnersberger denn Alle bei den Jägern dienen ? Ver¬
legenes Schweigen seitens der Dienstpflichtigen . Da übernimmt
es der Gensdarm, das Räthsel zu lösen . „ Entschuldigen Sie,
Herr Oberst , der Grund ist einfach : in Metz kostet das GlaS
Bier 25 Pf . , in Zweibrücken nur 11 Pf . " Seit jener Zeit
aber führen die Jäger vom Donnersberg den Beinamen
„ Bierjäger" .

Wilhelmshaven , 28 . März . Toursbericht der Oldenb . Svar -
u . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 100,90 »/, wl,4t4 „ Oldenb. Tonsols . 100,00 „ tot 00

Stücke L 100 M i . Berk. V. °/° höher .
' "

4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 100,50
"

4 „ Landschaft ! . Tentral -Pfandbr . . . . 100,20 „
3 „ Oldenb. Prämienanl . P . St . in M. . l48 70 l49,70,

'
,
'

4>/> ., Bremer Staaisanl. v . 1874 . . .
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 100,80 „ 101,35 ..

u . L 300 M . im Verkauf V» V» höher ,
tt/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . . 163,90 „
4V- Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . . 99,00 „ 100,00, ,4 ' / - „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank . 101,20 „ l01,75 ,4 , , Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

'
Hypothekenbank . 98.20 „ 96,75 ,,

„ Borussia Priorit. 100,50 „ „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,70 „ IK9,S0 „

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M. . . 20,41 „ 20,51 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17, , 4,2 » „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 8 U . 30 M ., Nachm . 8 U . 56 M.



Kesirks-Commando
des 1 . Bataillons (1 . Olden¬
burg) OldenburgischenLandwehr-

Regiments Nr. 91 .
Im Bezirk der 4 . Compagnie des

1 . Bataillons Oldenburgischen Land¬
wehr-Regiments Nr . 91 werden nach¬
stehende Frühjahrs - Controlversamm¬
lungen abgehalten:

1) Zu Hohenkirchen am 11 .
April c ., Vorm . 9 Uhr ;

2) zu Jever am 11 . und 12 .
April c . , und zwar :
a. die Jahresklassen 1869 bis

einschließl . 1873 am 11 . April
c . , Nachm. 4 Uhr, und

b . die Jahresklassen 1874 bis
einschließlich 1881 am 12 .
April c„ Vorm , 9 Uhr ;

3) zu Sande am 12 . April c .,
Nachm. 2 Uhr ;

4) zu Wilhelmshaven am 13 .,
14 . und 15 . April c . , und zwar :
L. die Jahresklassen 1871 und

1872 am 13 . April c .,
Vorm . 9 Uhr ;

5 . die Jahresklafsen 1869 und
1870 am 13 . April c .,
Nachm. 3 Uhr ;

o . die Jahresklassen 1873 und
1874 am 14 . April c .,
Vorm . 9 Uhr ;

cl . die Jahresklaffen 1875 und
1876 am 14 . April c .,
Nachm. 3 Uhr, und

e. die Jahresklassen 1877 bis
einschließlich 1881 am 15 .
April e ., Vorm . 9 Uhr.

Specielle Ordres werden
nicht ausgegeben.

Bei den Control - Versammlungen
haben zu erscheinen :

1) sämmtliche Mannschaften der
Neserve , Land- und See
wehr;

2) die zur Disposition ihrer Truppen -
theile oder der Ersatzbehörden

' entlassenen Mannschaften .
Ausgenommen hiervon sind:

1 ) die Mannschaften der Land-
und Seewehr der Jahres¬
klasse 1868 , welche ihren
Wohnsitz in dem Königlich
Preuß. Jadegebiet haben .

2) die auf oldenburgischem
Gebiet ansässigen Seewehr

, Mannschaften der Jahresklasse
187V, sowie diejenigen Land¬
wehr - Mannschaften , welche
in der Zeit vom 1 . April bis
30. Sept . 1870 zum activen
Dienst eingetreten sind .

Dispensationsgesuche, welche früh¬
zeitig an den Bezirks - Feldwebel zu
richten sind, werden nnr in drin¬
gendsten Fällenberücksichtigt werden.

Bei Krankheitsfällen ist ein beglau¬
bigtes ärztliches Attest dem Bezirks-
jeldwebel einzusenden .

Die Offiziere » Sanitäts -
Offiziere und obern Militair
Beamte der Reserve, Land
und Seewehr — mit Ausnahme
derjenigen Offiziere des Beurlaubten¬
standes, welche in ihrem Civil - Ver-
hältniß Militairbeamte des Friedens¬
standes resp . Civilbeamte der Militair-
verwaltung sind — haben sich eben¬
falls zu den resp . Controlversamm¬
lungen (in Jever am 11 . April c .,
Nachm. 4 Uhr, in Wilhelmshaven am
13 . April c ., Nachm. 3 Uhr, zu ge-
stellen .

Oldenburg , den 20 . März 1882 .
I . A . d . B .-C.

Lrv88lvr ,
Lieut . und Adjutant .

Bekanntmachung.
Vom 1 . April ab bis ult . Sept.

fallen die Dienststunden in die Zeit
von 8 bis 1llhr Vormittags
und von 3 bis 6 Uhr Nach¬
mittags .

Wilhelmshaven, 25. März 1882 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen MiLitairpfiichti -

gen, welche sich bei dem diesjäh¬
rigen Aushebungs - Geschäft gestellt
haben, werden hierdurch aufgefor
dert , sich ibre Loosungsscheine
innerhalb 8 Tagen vomMa-
gistrats' Büreau abzuyolen .

Wilhelmshaven, 27 . März 1882 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf H 18 der

Anweisung IV . vom 3. März 1877
für das Verfahren bei der Erhe¬
bung von Grund - und Gebäude¬
steuer wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die Hebe¬
rolle der Grund - und Gebäudesteuer
des Gemeindebezirkes für das Etats -
jahr 1882/83 in der Zeit vom 27 .
März bis incl . 4 . Aprile, während
der festgesetzten Dienststunden an
den Werktagen Vormittags von 8
bis 1 Uhr bei der Königl . Steuer¬
kaffe Hierselbst znr Einsicht der
Steuerpflichtigen offen liegt.

Wilhelmshaven, 24 . März 1882
Der Magistrat.

Auktion .
In Folge Auftrags mehrerer Per-

sonen werde ich am
Mittwoch ,

den 29 . ds. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Restaurateurs Herrn
Ernst , Neuestraße 2 , folgende
Sachen und zwar :

mehrere Gebell Betten . 1 feiner
Glasschrank , 1 Kleiderschrank,
1 Kücheneckschrank , 1 Kommode,
mehrere Bettstellen mit Ma¬
tratzen , 3 große Oelbilder mit
Goldrahmen, mehrere Tische,
1 Waschtisch, 1 Dutzend Rohr¬
stühle und verschiedene andere
Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven, 28 . März 1882.
Rudolf Laube ,

Auktionator .

10. große Stettiner
.Umle - Mime .

Ziehung am 22 . Mai 1882.
Hauptgewinne : 6 elegante
Equipagen und 8V Reit-

und Wagenpferds rc.
Loose s. 3 Mark sind zu haben

bei I ' . Solblnfiloi ' .
Zur bevorstehenden Saison halte

mein reichhaltiges Lager von

bestens empfohlen . Reparaturen
werden prompt und billigst besorgt.

I . Bargebuhr.

,
« Mil-MM

in kleinen Gebinden , Gläsern und
Blechdosen, sowie auch lose , das
Pfund zu 50 Pf , empfiehlt

« . ivrits .

MM -W
und Mützen , in großer Auswahl,
sowie Klafienmützen für das
Königliche Gymnasium hält bei Be
darf bestens empfohlen.

I . Bargebuhr .
Mein Lager von

Tapeten und Korden
sowie

Rorrlearrx
halte bestens empfohlen .

n ^ß » IL1L8.
Bismarckstraßs 19/

Morgenhanben
von A Stück 20 Pf . an wieder vor-
räthig bei F . I . Schindler .

Auf das am 1 . April beginnende
2 . Quartal dieser Zeitung laden
wir zu zahlreichem Abonnement hier¬
mit ein . Bei einem 6 ma !
wöchentlichen Erscheinen beträgt
der Abonnemsnkspreis nurMk. 2,50.

Die „OldenburgerZeitung " bringt
reichhaltige politische Nachrichten,
Leitartikel von liberalem Stand¬
punkte , Verhandlungendes deutschen
Reichstages , sowie telegraphische
Depeschen bei allen wichtigen Ereig¬
nissen .

Ferner findet man reichhaltige
Lokalnachrichten aus Stadt
und Land , Besprechungen über
Konzerte und Theater, Miltheilung
der Landgerichts - Verhandlungen,
Familiennachrichten , Handels- und
Schiffahrtsnachrichten rc.

Im Feuilleton erscheint ein
Roman von W . Höffer : Die
achte Todsünde , wovon die
bereits erschienenen Nummern neuen
Abonnenten , so weit der Vorrath
reicht , auf Wunsch nachgeliefer!
werden .

I » 8vr »tv werden mit 10 Pf.
die viergespalterie Zeile berechnet.

Alls resp. Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen.
Exp der Oldenburger Zeitung .

Zu verkaufen
mehrere Tausend gut im Freien
überwinterte kräftige

Kohlpflanzen
( gegenwärtig beste Pflavzzeit ) als :
Rothen, Wirsing , Blumen- und
Weißkohl , echten Braunschweiger
Platrkopf und Wlndelstein 'scher
Spitzkopf a 100 kräftige Pflanzen
75 Pf . Aufträge sofort ausgeführt.

Nixtzä kilckl68 unä
kiooülill ^

aus der Fabrik von Batth u . Co .
in London empfiehlt

« . Nilt ».

Mein Lager von

Tapetenilnd Korden
halte bei Bedarf bestens empfohlen.

Llweolsäsn
unti liewao 8

ükk KZI . kkkW . II.
Wi . lkckkl U/IM .-Nk .

23 ltok- Mpüome,
2 - golllsne , silberne unll !

bronrens Uecluillsii .
Keelle Zusammenstellung

cler kobprorluote.
Vollendete meobanisvlie

kinriobtungön.
Karantirt reine yuaütüt bsis

massigen Preisen .
Z'lrivkMMtuiclM ksimrsietlasii j

itis Ooiiäitoi'sien , Oolmiigt, Os-
liestess - anä vio ^risn-OsssÜLttö !
sovie
Ltoüv/erek'svbe Fabrikats
iMren .

Nach

Australien
befördert Passagiere mit directem
Dampfschiff
von Hamburg am 7 je¬

den Monats .
C). MallnvL ,

Hamburg , Rödingsmarkt 57

187861' 8M6116H unä
desto NarlL6 8aML6ii ,
mpfiehlt B . Wilts .

für nachstehendeKaiser ! , und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werst ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Marine -Artillerie-Depot,
Marine -Torpedo-Depot,
Marine - Garnison - Verwaltung,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . rc-
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

M . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

um 1 . Mai eins Stube zu ver¬
miethen. Lothringen 38 .Z

Die Arbeiten und Fuhrleistung für
ca . 280 vbm norwegisches
Blocheis aus den Schiffen im
Handelshafen resp . Hafencanal in den
Eiskellern des Marme-Lazareths und
des Offizier-Castnos incl. Aufstapelung
resp . Füllung der Eiskeller wünsche
ich an den Mindestfordernden unter
der Hand zu vergeben .

« . 1V1lt8.
Mm Mll Mgm MlMliem

zur Belehrung dringend empfohlen
Die Heilung der Schwäche-
zustände des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen i
Ausflüsse in 3—5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirten
Oberstabsarzt Dr. Müll erstehen

welche
dem erschlafften Körper die Kraf.
der Jugend zurückgeben. Geg . Eint
sendg. von 70 Pf . in Briefm . unt-
Couv . franco . Depositeur :

C. Kreikenbaum , Braunschweig.

Trunksucht NLL
beseitigt sicher mit, auch ohne Bor¬
wissen , unter Garantie der Erfinder
d . M . u . Spezialist f. Trunksuchts¬
leidende Th . Konetzky , Berlin, Jn -
validenstr . 141 . Atteste, deren Rich¬
tigkeit von kgl . Amtsgerichten und
Schulzen - Aemtern bestätigt, gratis .
Nachahmer beachte man nicht, da
solche nur Schwindel treiben .

Zu verkaufen
eine Ziege und ein kleiner
Schuppen.

H . -4. Ltolrlsr .
/D^ine fein möblirte Stube

nebst Eabinet , auf Wunsch
mit Burschengelaß , auf sogleich zu
vermischen.

Augustenstraße 8.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai ein Laden mit Woh¬
nung an der Roonstraße, Nr . 79 .

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - und Schlaf¬
zimmer (parterre ) , passend für zwei
Herren, auf sofort. Göckerstr . 83 .

Ich habe in meinem Hause (Neu¬
stadtgödens) noch 2 Wohnungen mit
großem Garten zum 1 . Mai zu
vermiethen .

Kurzestraße Nr . 9 .
rk?>ie von Hrn. Or . woä. Schmidt-

mann bewohnte Etage ist per
1 . August zu vermiethen .

Zl . VI»ilip8 «i».
4500 Mark

auf erste bezw . einzige Hypothek suche
per Juli anzuleihen.

Auct . Janssen , Augustenstr. 2 .
Ou mischen gesucht zum 1 . Mai
O eine kleine Familienwoh -
liung zum Preise von 50 bis
70 Thlr. , womöglich mit kl . Stall .
Offerten erbittet man unter I, .
16 in der Exp . d . Bl . abzugeben .

Gesucht
ein ordentlicher Malergehülse .

H . .1 rr » n *! ,
Bismarckstr . 19 .

Gesucht ein Lehrling für mein
Geschäft. A. Asmus ,

Blockmacher u . Drechsler.
Augustenstraße 9 .

Oum 1 . April ein ordentliches
O Mädchen gesucht. Zu
erfragen in der Exped. d . Bl.
Zum geübie Uijmeiilergeselleii
inden sofort dauernde Arbeit bei

G . Meyer.
Gesucht

ein Mädchen zum 1 . Mai für
Hausarbeit . Gute Zeugnisse erforder¬
lich . Göckerstraße 83 .

Alle Kameraden von 1870 (Zwölf,
jährige) werden gebeten , am 1 . April
d . I . , Abends ^ 8 Uhr, bei Olde -
wurtel in Heppens sich emp¬
finden zur 12jährigen Dienstfeier.

Mehrere Kameraden
CT^ ie bekannten 75 - Psennig -

Mützen find wieder vor.
räthig bei

.1 Snrxodnfir .

Lehrvertrage,
paffend für jedes Geschäft, empfiehlt
und hält stets Lager

Th . Süß,
Buchdruckerei des „Tagebl ?

Zu verkaufen
fünf- bis sechshundert vorzügliche
Obfibäume, besonders sranzö
fische Zwergpyramiden (Bir
nen, Aepfel , Pflaumen rc.) und
Ziersträucher , Rosen rc . Proben bei
mir zur Ansicht. Preise billig ,

ktoltliol » Kaävvlrv .

Zu verkaufen
Pferd , Wallach (Fuchs ) , geritten
und gefahren. Wo , sagt die Expei ,
ds . Bl.

Annoncen jederÄr!
Kauf - und Verkaufsanzeigen, Stel.
lengesuche, Familien - Nachrichte«,
Geschäfts ° Empfehlungen, Verpach«
tungen , Submissionen rc. werde«
zu Originaltarifpreisen ohne Berech . I
nung von Porto und Spesen i» I
sämmtliche Zeitungen Deutsch s
landS und des Auslandes proG
und discret befördert durch die

Annonren-Expedition
von

in Bremen,
Hutfilterstraße Nr. 43.

Belegblätter werden über jedes
Jnseratgratisgeliefert . Bei größere«
Aufträgen höchster Rabatt . Kosten.
Anschläge werden vorher aufgestellt
und jede gewünschte Auskunft gern
ertheilt.

Visiteu -Larten
werden schön und billig angefertigt .

I ' h . ZÜ88.
(Vür den Sohn achtbarer Eltern
O wird eine Stelle als Schlosser¬
lehrling , entweder hier am Orte
oder in der Umgegend , gesucht . Gefl.
Adr . erbittet man in der Exp . d . Bl

2 SchuhmachergeseM l
können Arbeit erhalten bei

Th . W . Lüdben.
Hits Haushälterin f. ein. alt . Herrn

oder zur Erziehung jüngerer
Kinder sucht ein anspruchsloses
Mädchen in gesetzten Jahren Stel¬
lung . Nähe : es durch

Frau Matz , Königsstr . 45.

Papier - Zerviettr»
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
billigst . rk . 8Ü88 >

Buchdruckerei d . Tagebl.

Lege Gift in meinen Garten für
Federvieh .
O. liriLKSr , Kopperhörn .

LTL^ ir legen Gift für Federvieh
oü ? in unfern Garten .

Kummer und Lumblatt,
Neubremcn.

sj^ in Sohn rechtlicher Eltern wird
von mir zu sofortigem Eintritt

in die Lehre gesucht .
F . Göbert , Barbier.

Geburts-Anzeige.
Durch die glückliche . Geburt einck

prächtigen und gesunden Mädchen
wurden hocherfreut

Wilhelmshaven, 28. März 188^
Reg . -Baumeister Kaufmann

und Frau, Mila , geh . Mayer .

Todes -Anzeige . ,
Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht von dein
Hinscheiden der Frau Capitaim
Lieutenant Jenny Thiele , ge ^
Brandt . Die Bestattung erfolgt
in Hanau

Kiel, den 26. März 1882 .
Die tiestraueruden Hinter*

bliebenen.
Redaction , Druck und Verlag von^ TH. S ü tz^in Wilhelmshaven.
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